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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Profilschienen- 
system  zum  Überbrücken  von  Fugen  oder  Rändern  bei 
Belägen. 

Beim  Verlegen  von  Bodenbelägen  wie  Parkett,  Tep- 
pichware,  PVC  od.  dgl.  entsteht  eine  Fuge  dort,  wo  zwei 
Beläge  oder  Platten  von  unterschiedlicher  Stärke  anein- 
anderstoßen.  Zum  Überbrücken  dieser  Fugen  dienen 
Deckleisten,  die  in  der  Höhe  möglichst  wenig  auftragen, 
und  dennoch  die  beiden  Belagteile  fest  und  unverrück- 
bar  verbinden. 

Ein  solches  Übergangsprofil  ist  z.B.  aus  der  US-PS 
29  96  751  bekannt.  Es  besteht  aus  einer  gewölbten, 
festspannbaren  Schiene  zum  Überbrücken  von  Fugen, 
einem  in  die  Fuge  eingesetzten  Basisteil  und  einer  ela- 
stischen  Feder  zwischen  Schiene  und  Basisteil,  wobei 
das  Basisteil  eine  Bodenplatte  mit  zwei  senkrecht  auf 
ihr  angebrachten  Wänden  mit  jeweils  einem  nach  innen 
vorspringenden  Absatz  zur  Aufnahme  der  Feder  auf- 
weist  und  die  Wände  der  Bodenplatte  an  parallel  zu  ih- 
nen  außen  angeordneten  Wänden  der  Schiene  gleitend 
geführt  sind.  Sowohl  die  nach  innen  gerichteten  Absät- 
ze  der  senkrecht  angebrachten  Wände  als  auch  der  hin- 
tergreifende  Teil  der  Feder  sind  gewölbt  ausgebildet,  so 
daß  im  Prinzip  nur  eine  Linienberührung  mit  entspre- 
chend  geringer  Festlegekraft  erzielt  wird,  die  überdies 
von  der  Kraft  der  Feder  abhängig  ist. 

Ein  anderes  aus  der  DE-PS  37  43  895  bekanntes 
Übergangsprofil  verwendet  einen  Treibkanal  in  einem 
aufrechten  Teil,  um  darin  mittels  Schrauben  ein  Abdeck- 
teil  festzulegen.  Aufgrund  dieser  Ausbildung  ist  dieses 
Übergangsprofil  relativ  massiv  und  damit  teuer.  Außer- 
dem  ist  die  Festlegekraft  einer  Schraube  in  einem  Treib- 
kanal  relativ  gering,  so  daß  sich  die  Verbindung  der  Ab- 
deckleiste  bei  Trittbelastung  sehr  leicht  lokkert.  Muß  ei- 
ne  Schraubverbindung  wieder  gelöst  werden,  so  ist  der 
Treibkanal  an  den  entsprechenden  Stellen  eingekerbt, 
so  daß  ggf.  das  gesamte  Profil  ausgetauscht  werden 
muß. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Pro- 
filschienensystem  der  angegebenen  Art  zu  schaffen, 
das  dauerhaft  fest  die  Abdeckleiste  des  Profilschienen- 
systems  mit  dem  Basisteil  verbindet  und  das  ohne  ho- 
hen  Kostenaufwand  ein  mehrfaches  Montieren  und  De- 
montieren  gestattet. 

Die  Aufgabe  wird  mit  den  Merkmalen  des  Kennzei- 
chens  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Weitere  vorteilhafte  Ausführungen  werden  durch 
die  abhängige  Ansprüche  2  bis  10  offenbart. 

Durch  das  Ausbilden  des  Spannelements  als  ver- 
schiebbares  Bauteil,  das  innerhalb  der  Stege  der  Bo- 
denplatte  vorgesehen  ist,  kann  es  leicht  an  jeder  ge- 
wünschten  Stelle  innerhalb  des  Profils  positioniert  wer- 
den.  Insbesondere  durch  den  Einsatz  von  Spannele- 
menten  unterschiedlicher  Länge  kann  die  gewünschte 
Spannkraft  individuell  auf  die  Erfordernisse  abgestimmt 
werden.  So  ist  beispielsweise  vorstellbar,  die  Profil- 

schiene  im  Türbereich,  wo  erfahrungsgemäß  hohe  Be- 
lastungen  auftreten,  zu  erhöhen.  Vorzugsweise  ist  der 
Raum  zwischen  den  Stegen  nach  unten  erweiternd  aus- 
gebildet,  so  daß  das  Spannelement  die  Stege  hinter- 

5  greift.  Dies  gewährleistet  eine  gute  Festlegung  des 
Spannelements  beim  Anziehen  der  Schraube.  Alterna- 
tiv  könnte  das  Spannelement  auch  so  ausgebildet  sein, 
daß  es  beim  Eindrehen  der  Schraube  gespreizt  wird  und 
sich  mit  den  Stegen  des  Basisteils  verkeilt. 

10  Nach  außen  vorspringende  Absätze,  die  an  Absät- 
zen  der  Stege  anliegen,  ergeben  gemäß  Anspruch  2  ei- 
ne  sehr  feste  Verbindung  zwischen  Basisteil  und 
Spannelement,  so  daß  sich  ein  sehr  sicherer  Halt  der 
Abdeckleiste  ergibt.  Die  Klemmkraft  wird  mit  einer 

15  Schraube  eingestellt,  so  daß  die  Verbindung  zwischen 
Abdeckleiste  und  Basisteil  nicht  von  der  Elastizität  des 
Spannelements  abhängt.  Durch  die  flächige  Anlage  der 
einander  zugeordneten  Absätze  von  Stegen  und 
Spannelement  wird  der  Reibeingriff  zwischen  den  Ab- 

20  sätzen  so  verstärkt,  daß  am  Belag  auftretende  Schwin- 
gungen  sich  praktisch  nicht  mehr  auf  die  Befestigung 
auswirken  können.  Ein  Lösen  der  Schraube  infolge 
punktueller  Trittbelastung  ist  daher  ausgeschlossen. 
Bei  gelöster  Schraube  läßt  sich  das  Spannelement 

25  leicht  verschieben,  wobei  es  wie  auf  einer  Schiene  ent- 
lang  der  Stege  gleitet.  Vorzugsweise  sind  die  Anschlag- 
flächen  der  Stege  und  des  Spannelements  horizontal 
ausgerichtet,  so  daß  die  Klemmkraft  zwischen  beiden 
kein  Ausweichen  der  Stege  nach  außen  bewirkt. 

30  Das  Spannelement  kann  unterhalb  der  nach  innen 
gerichteten  Absätze  an  den  senkrecht  auf  der  Boden- 
platte  angebrachten  Stegen  an  die  vorgesehene  Befe- 
stigungsstelle  geschoben  werden.  Für  eine  schnelle 
Montage  ist  es  jedoch  vorteilhaft,  wenn  gemäß  An- 

35  spruch  3  der  Absatz  an  den  Stegen  des  Basisteils  zur 
Mittellinie  hin  eine  nach  innen  und  oben  gerichtete 
Schrägfläche  aufweist,  da  dann  das  Spannelement 
leicht  von  oben  in  das  trichterförmig  ausgebildete  Ba- 
sisteil  hineingedrückt  werden  kann.  Dabei  wird  die  Fe- 

40  stigkeit  der  Verbindung  in  keiner  Weise  beeinflußt. 
Gemäß  Anspruch  4  ist  es  vorteilhaft,  wenn  auch  die 

Absätze  des  Spannelements  Schrägflächen  aufweisen, 
so  daß  das  Spannelement  nach  unten  keilförmig  aus- 
gebildet  ist.  Diese  vereinfachen  das  Hineindrücken  des 

45  Spannelements  in  das  Basisteil. 
Für  ein  formschlüssiges  Anpressen  des  Spannele- 

ments  an  die  Stege  des  Basisteils  ist  es  vorteilhaft, 
wenn  das  Spannelement  gemäß  Anspruch  5,  eine  un- 
terseitige  Nut  aufweist.  Diese  Nut  ist  vorzugsweise  ge- 

so  ringfügig  schmäler  als  der  Kern  der  Schraube.  Beim 
Hineindrehen  der  Schraube  in  das  Spannelement 
drückt  sie  die  beiden  Absätze  auseinander,  so  daß  eine 
formschlüssige,  sichere  Verbindung  zwischen  dem  Ba- 
sisteil  und  dem  Spannelement  entsteht.  Beim  Eindrük- 

55  ken  des  Spannelements  zwischen  die  Stege  des  Basis- 
teils  können  die  Absätze  des  Spannelements  aufgrund 
der  Längsnut  nachgeben.  Dies  erlaubt  eine  einfache 
und  bequeme  Montage  des  Profilschienensystems.  Ei- 

2 
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ne  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Spannelements  er- 
streckende  Längsnut  erlaubt  eine  elastische  Biegung 
des  Spannelements  entlang  einer  Achse,  so  daß  die 
Elastizität  des  Materials  optimal  ausgenutzt  wird.  Dabei 
ist  es  wichtig,  daß  die  Nut  mindestens  so  tief  wie  die 
Höhe  des  Absatzes  ist,  so  daß  der  Absatz  elastisch 
nach  innen  nachgiebig  ist. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Anspruch  6  ist  beson- 
ders  vorteilhaft,  da  beim  Hineindrehen  der  Schraube  die 
nach  unten  weisenden  Schenkel  des  Spannelements 
nach  außen  gedrückt  werden.  Das  Spannelement  ver- 
klemmt  sich  daher  mit  seinen  Absätzen  zwischen  den 
Stegen  des  Basisteils.  Trotzdem  kann  diese  feste  Ver- 
bindung  sehr  einfach  durch  Lösen  der  Schraube  gelok- 
kert  werden. 

Die  Ausbildung  des  Spannelements  gemäß  An- 
spruch  7  ist  günstig,  da  die  Schraube  sehr  leicht  ohne 
große  Kraftanstrengung  in  das  Spannelement  gedreht 
werden  kann.  Ein  Sprengen  des  Spannelements  durch 
die  Schraube  ist  ausgeschlossen.  Trotzdem  ergibt  sich 
ein  sehr  sicherer  Halt  der  Schraube  im  Spannelement. 

Wenn  das  Spannelement  inelastisch  ist,  kann  es 
nur  unter  bleibender  Verformung  gegen  die  Absätze  der 
Stege  des  Basisteils  oder  von  einer  Seite  zwischen  die 
Stege  der  Bodenplatte  eingeführt  gepreßt  werden.  Es 
ist  deshalb  vorteilhaft,  wenn  das  Spannelement  gemäß 
Anspruch  8  aufgrund  seiner  Ausbildung,  etwa  mittels 
axial  gerichteter  Aussparungen,  oder  aufgrund  seines 
Materials,  wie  z.B.  Kunststoff,  in  Radialrichtung  ela- 
stisch  ist. 

Um  das  Spannelement  leicht  von  oben  an  den  Ab- 
sätzen  an  den  Stegen  des  Basisteils  vorbei  in  Richtung 
auf  die  Bodenplatte  hineindrücken  zu  können,  ist  es  ge- 
mäß  Anspruch  9  vorteilhaft,  wenn  die  Stege  des  Basis- 
teils  federelastisch  ausgebildet  sind. 

Eine  bleibende  Deformation  der  Stege  oder  des 
Spannelements  wird  daher  sicher  vermieden. 

Wenn  die  aneinander  anliegenden  Flächen  der  bei- 
den  Absätze  der  Stege  von  Basisteil  und  Spannelement 
gemäß  Anspruch  10  senkrecht  zur  Mittellinie  des  Pro- 
filschienensystems  ausgerichtet  sind,  wird  in  vorteilhaf- 
ter  Weise  die  größtmögliche  Anlagefläche  für  eine  si- 
chere  Befestigung  gewährleistet.  Trotzdem  läßt  sich  im 
gelösten  Zustand  das  Spannelement  leicht  aus  dem 
Raum  zwischen  den  Stegen  des  Basisteils  entnehmen. 
Alternativ  könnte  die  Anschlagfläche  des  Spannele- 
ments  auch  schräg  nach  oben  weisen,  was  ein  sehr  ein- 
faches  Herausnehmen  des  Spannelements  aus  dem 
Basisteil  erlaubt.  Für  einen  besonders  festen  Halt  des 
Spannelements  könnte  die  Anschlagfläche  des  Spann- 
elements  auch  sägezahnartig  hinterschnitten  sein. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  ein  Ausführungsbei- 
spiel  des  Erfindungsgegenstandes  beschrieben.  Dabei 
zeigt: 

Figur  1  eine  perspektivische  Darstellung  des  Profil- 
schienensystems  bei  Beginn  der  Montage, 

Figur  2  eine  perspektivische  Darstellung  des  Profil- 

schienensystems  nach  beendigter  Montage 
und 

Figur  3  einen  Querschnitt  entlang  der  Schnittlinie  S 
aus  Figur  2. 

5 
Ein  Profilschienensystem  1  gemäß  Figur  1  ist  im 

wesentlichen  symmetrisch  zu  einer  Mittellinie  M  und  be- 
steht  aus  einer  gewölbten  Abdeckleiste  2  mit  zwei  senk- 
recht  zu  ihr  angebrachten  Hängestegen  4.  Unmittelbar 

10  an  den  Hängestegen  4  in  Richtung  des  Randes  weist 
die  Abdeckleiste  2  je  eine  Stauchnut  3  auf  Diese 
Stauchnuten  3  gestatten  ein  sauberes  Abknicken  der 
Abdeckleiste  2.  Durch  Niederklopfen  eines  Schenkels 
2c  wird  daher  auf  sehr  einfache  Weise  ein  Höhenaus- 

15  gleich  zum  Überbrücken  von  Belägen  B  unterschiedli- 
cher  Höhen  erreicht.  Sind  größere  Höhendifferenzen  zu 
überwinden,  so  können  die  beiden  Schenkel  2c  auch 
unterschiedlich  lang  ausgebildet  sein.  Die  Abdeckleiste 
2  übergreift  mit  ihren  Hängestegen  4  einen  aufrechten 

20  Teil  7  eines  Basisteils  6.  Dieser  weist  eine  Bodenplatte 
8  mit  zwei  senkrecht  auf  ihr  angebrachten  Stegen  10 
auf.  Ein  Spannelement  1  2  dient  zur  Verbindung  der  Ab- 
deckleiste  2  mit  dem  Basisteil  6.  Die  Abdeckleiste  2  und 
das  Basisteil  6  werden  durch  eine  Schraube  14  mitein- 

25  ander  verbunden. 
Die  Schenkel  2c  der  Abdeckleiste  2  sind  geringfü- 

gig  elastisch,  so  daß  beim  Verbinden  der  Abdeckleiste 
2  mit  dem  Basisteil  6  über  die  Schraube  1  4  die  Flächen 
2a  der  Schenkel  2c  fest  gegen  den  -  nicht  dargestellten 

30  -  Belag  gepreßt  werden.  Die  Unterflächen  2a  der  Schen- 
kel  2c  brauchen  nicht  plan  zu  sein;  sie  können  z.B.  auch 
als  Dichtlippe  ausgebildet  sein,  die  verhindert,  daß  eine 
Flüssigkeit  in  die  Fuge  zwischen  zwei  Belagteilen  fließt. 

Das  Basisteil  6  besteht  aus  der  Bodenplatte  8  und 
35  dem  aufrechten  Teil  7,  der  von  zwei  mit  Abstand  von- 

einander  auf  der  Bodenplatte  8  senkrecht  angebrachten 
Stegen  1  0  gebildet  wird.  Zusätzlich  ist  zwischen  diesen 
Stegen  1  0  ein  Spannelement  1  2  als  selbständiges  Bau- 
teil  vorgesehenen.  In  vielen  Fällen  sind  die  Belagteile  B 

40  so  dick,  daß  es  für  ein  ausreichend  festes  Anbringen 
des  Profilschienensystems  1  genügt,  mittels  der 
Schraube  14  über  das  Spannelement  12  die  Stege  10 
des  Basisteils  6  gegen  die  Hängestege  4  der  Abdeck- 
leiste  2  und  damit  auch  gegen  die  Ränder  der  Belagteile 

45  B  zu  pressen.  Bei  dünneren  Platten  kann  es  notwendig 
werden,  die  Bodenplatte  -  z.B.  durch  Kleben  oder  An- 
schrauben  -  fest  mit  der  Unterlage  zu  verbinden,  wobei 
ein  an  sich  bekanntes  Klebemittel  verwendet  wird,  das 
die  Unterlage  nicht  angreift.  Alternativ  können  Bohrun- 

50  gen  8c  zur  Aufnahme  von  Haltemitteln  zentral  in  der  Bo- 
denplatte  8  vorgesehen  sein.  Insbesondere  bei  sehr  en- 
gen  Fugen  und  weichen  Belägen  ist  auf  diese  Weise  ein 
optimaler  Halt  des  Basisteils  gegeben.  Andererseits  ist 
es  vorteilhaft,  wenn  in  solchen  Fällen  die  Breite  der  Bo- 

ss  denplatte  8  zur  Unterlage  wenigstens  abschnittsweise 
vergrößert  ist.  Dabei  wird  der  verbreiterte  Teil  8a  der  Bo- 
denplatte  8  bzw.  des  anliegenden  Belagteils  B  vorzugs- 
weise  mit  einer  geringeren  Dicke  ausgebildet  um  eine 

3 
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gleichmäßige  Dicke  des  Belags  B  zu  gewährleisten. 
Dieser  verbreiterte  Teil  8a  wird  unter  den  anliegenden 
Belag  B  geschoben,  so  daß  das  Basisteil  6  nach  dem 
Anziehen  der  Schrauben  14  sicher  am  Belag  B  festge- 
klemmt  ist.  5 

Die  auf  der  Bodenplatte  8  senkrecht  angebrachten 
Stege  1  0  weisen  an  ihren  oberen  Enden  nach  innen  ge- 
richtete  Absätze  10a  mit  nach  innen  und  oben  gerichte- 
ten  Schrägfläche  10b  auf.  Die  Absätze  10  a  enden  je- 
weils  mit  einer  senkrecht  zur  Mittellinie  M  gerichteten  10 
Anschlagfläche  10c.  Die  Stege  10  sind  nach  innen  und 
außen  nachgiebig  ausgebildet,  um  das  Spannelement 
1  2  leichter  an  den  Absätzen  1  0a  vorbei  in  Richtung  auf 
die  Bodenplatte  8  drücken  zu  können.  Eine  nachgiebige 
Verbindung  zwischen  Stegen  1  0  und  Bodenplatte  8  wird  15 
z.B.  erzielt,  wenn  beide  aus  elastischem  Kunststoff  her- 
gestellt  sind  oder  die  Stege  1  0  eine  sehr  geringe  Wand- 
stärke  besitzen.. 

Das  Spannelement  12  ist  in  der  Regel  ein  quader- 
förmiges  Teil,  das  nach  außen  gerichtete  Absätze  12a  20 
mit  nach  außen  und  unten  gerichteten  Schrägflächen 
12b  besitzt.  Die  Absätze  12a  enden  oberseitig  jeweils 
mit  einer  senkrecht  zur  Mittellinie  M  gerichteten  An- 
schlagfläche  1  2c.  Das  Spannelement  1  2  weist  eine  zen- 
trische  Längsnut  12d  auf.  Im  oberen  Bereich  ist  eine  25 
zentrische  Öffnung  12e  vorgesehen,  die  ein  Gewinde 
aufweisen  kann,  um  eine  Schraube  14  mit  ihrem  Gewin- 
de  1  4a  aufzunehmen.  Auf  diese  Weise  wird  die  Abdeck- 
leiste  2  mit  dem  Basisteil  6  verbunden.  Die  Lösungsnut 
1  2d  des  Spannelements  1  2  ist  im  Bereich  seiner  Absät-  30 
ze  1  2a  geringfügig  schmäler  als  der  Kern  der  Schraube 
14  und  nach  unten  verjüngend  ausgebildet,  um  die  Ab- 
sätze  12a  gegen  die  Stege  10  des  Basisteils  6  zu  pres- 
sen.  In  Abhängigkeit  von  der  Länge  des  Spannelements 
12  können  anstelle  einer  einzigen  Schraube  14  auch  35 
mehrere  Schrauben  14  zur  Festlegung  vorgesehen 
sein.  Die  Länge  der  Schrauben  14  hängt  dabei  von  der 
Dicke  der  überbrückten  Beläge  B  ab  und  sollte  so  be- 
messen  sein,  daß  das  Ende  der  Schraube  14  weit  ge- 
nug  in  die  Längsnut  12d  des  Spannelements  12  greift  40 
um  das  Spannelement  12  zu  spreizen.  Dabei  muß  die 
Schraube  14  vollständig  eingedreht  werden  können. 
Das  Spannelement  12  kann  durch  Verformen  seiner 
Längsnut  1  2d  mittels  der  Schraube  1  4  gegen  die  Stege 
10  der  Bodenplatte  8  gepreßt  werden.  Es  ist  jedoch  für  45 
die  Montage  des  Profilschienensystems  1  einfacher, 
wenn  das  Spannelement  12  elastisch  ausgebildet  ist, 
also  wenn  sein  im  Bereich  der  Absätze  1  2a  befindliches 
Ende  beispielsweise  Aussparungen  in  Achsrichtung 
aufweist  und/oder  das  gesamte  Spannelement  12  aus  so 
elastischem  Kunststoff  besteht. 

Die  gewölbte  Abdeckleiste  2  hat  eine  Aussparung 
2b  entsprechend  dem  Senkkopf  14b  der  Schraube  14. 
Es  ist  möglich,  diesen  Senkkopf  14b  in  bekannter  Weise 
z.B.  durch  einen  passenden  Knopf  abzudecken,  der  in  55 
eine  Bohrung  des  Senkkopfes  14b  eingepreßt  wird  und 
dem  Aussehen  der  Abdeckleiste  2  entspricht. 

Die  Montage  des  Profilschienensystems  1  wird  an- 

hand  der  Figuren  1  und  2  erläutert,  wobei  die  Figur  2 
eine  zwischen  zwei  Belagteilen  B  fertig  montierte  Pro- 
filschiene  zeigt.  Zur  Montage  des  Profilschienensy- 
stems  wird  das  Basisteil  6  in  die  Fuge  zwischen  zwei 
Belagteilen  B  gesetzt,  wobei  das  Spannelement  1  2  sich 
bereits  zwischen  den  Stegen  10  des  Basisteils  6  befin- 
det  und  an  den  Absätzen  10a  vorbei  in  Richtung  auf  die 
Bodenplatte  8  gedrückt  oder  in  Längsrichtung  der  Bo- 
denplatte  8  in  die  vorgesehene  Stellung  eingeschoben 
wurde.  Dann  wird  die  Abdeckleiste  2  über  die  Fuge  ge- 
legt,  die  Schraube  14  in  die  in  der  Abdeckleiste  2  vor- 
gesehenen  Aussparung  2b  eingeführt  und  in  das 
Spannelement  12  geschraubt.  Dadurch  wird  das 
Spannelement  12  mit  den  Anschlagflächen  12c  seiner 
Ansätze  12a  an  die  Anschlagflächen  10c  der  Absätze 
10a  der  Stege  10  des  Basisteils  6  gezogen.  Durch  wei- 
teres  Schrauben  wird  die  Abdeckleiste  2  gegen  die  Be- 
lag  bzw.  Plattenteile  gedrückt,  die  vom  Profilschienen- 
system  1  überbrückt  werden  sollen.  Dabei  gleiten  die 
Hängestege  4  der  Abdeckleiste  2  an  den  Außenflächen 
der  an  der  Bodenplatte  8  angebrachten  Stege  10  ent- 
lang,  bis  die  Stege  10  des  Basisteils  6  an  der  Abdeck- 
leiste  2  anstoßen,  oder  die  Unterflächen  2a  der  Abdeck- 
leiste  am  Belag  B  aufsitzen.  Etwa  gleichzeitig  oder  kurz 
danach  preßt  das  untere  Ende  der  Schraube  14  gegen 
die  verengte  Längsnut  12d  des  Spannelements  12  und 
damit  dessen  Absätze  1  2a  gegen  die  Stege  1  0  des  Ba- 
sisteils  6.  Auf  diese  Weise  werden  wiederum  die  Stege 
10  des  Basisteils  6  gegen  die  Hängestege  4  der  Ab- 
deckleiste  2  gedrückt.  So  entsteht  die  stabile  Verbin- 
dung  zwischen  der  auf  die  Belagteile  B  gedrückten  Ab- 
deckleiste  2  und  dem  Basiselement  6. 

Da  die  Abdeckleiste  2  gewölbt  ausgebildet  ist,  wer- 
den  durch  das  Anziehen  der  Schraube  14  die  Hänge- 
stege  4  der  Abdeckleiste  2  nach  außen  gegen  die 
Schmalseiten  der  Belagteile  B  gepreßt.  Dieser  Druck 
reicht  bei  einer  gewissen  Dicke  der  Belagteile  B  wie  z. 
B.  bei  Parkettböden  aus,  um  das  Profilschienensystem 
1  sicher  zwischen  den  Belagteilen  zu  verankern,  ohne 
die  Unterlage  etwa  durch  Schraubenlöcher  zu  beschä- 
digen.  Bei  einer  geringeren  Dicke  der  Belagteile  B  kann 
die  Bodenplatte  8  mit  einer  an  sich  bekannten  Klebe- 
schicht  versehen  werden,  um  die  Bodenplatte  8  sicher 
an  der  Unterlage  zu  befestigen.  Alternativ  können  in  der 
Bodenplatte  8  Bohrungen  8c  zur  Aufnahme  von  Schrau- 
ben  vorgesehen  sein.  Diese  Bohrungen  8c  liegen  ent- 
weder  auf  der  Mittellinie  M  oder  außerhalb  der  Stege 
10.  Im  letzten  Fall  ist  es  sinnvoll,  die  Breite  der  Boden- 
platte  8  einseitig  oder  beidseitig  zu  vergrößern  und  die- 
sen  -  in  seiner  Dicke  evtl.  verringerten  -  Teil  8a  der  Bo- 
denplatte  8  unter  den  Belagteilen  B  anzuordnen.  Die 
Bohrungen  8c  sind  dann  im  Bereich  der  Verbreiterung 
8a  vorgesehen.  Um  die  Gesamtdicke  von  Belagteil  B 
und  Bodenplattenteil  8a  der  Dicke  des  Belagteils  B  an- 
zupassen,  kann  die  Dicke  des  Belags  B  in  diesem  Be- 
reich  gegebenenfalls  verringert  werden.  Durch  das  An- 
drücken  der  Abdeckleiste  2  auf  die  Belagteile  B  werden 
diese  dadurch  gleichzeitig  gegen  den  verbreiterten  Ab- 

4 
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schnitt  8a  der  Bodenplatte  8a  gepreßt  und  damit  das 
Basisteil  6  des  Profilschienensystems  1  sicher  festge- 
halten.  Gegebenenfalls  können  daher  die  Löcher  8c  in 
der  Bodenplatte  8  entfallen. 

Zur  Verdeutlichung  der  Verbindungen  der  einzel- 
nen  Teile  des  montierten  Profilschienensystems  1  zeigt 
Figur  3  eine  Schnittdarstellung  entlang  der  Schnittlinie 
S  aus  Figur  2.  Die  Schraube  1  4  zieht  das  Spannelement 
1  2  nach  oben,  so  daß  die  Anschlagflächen  1  0c,  1  2c  der 
Stege  10  und  des  Spannelements  12  zur  Anlage  kom- 
men.  Die  Schraube  14  greift  in  die  Längsnut  12d  des 
Spannelements  1  2  ein,  so  daß  dessen  Absätze  1  2a  ge- 
gen  die  Stege  1  0  des  Basisteils  6  gedrückt  werden.  Auf 
diese  Weise  verkeilt  sich  das  Spannelement  12  im  Ba- 
sisteil  6,  so  daß  sich  eine  besonders  feste  Verbindung 
ergibt. 

Patentansprüche 

1.  Profilschienensystem  (1)  zum  Abdecken  und/oder 
Überbrücken  von  Fugen  und/oder  Rändern  insbe- 
sondere  bei  Bodenbelägen  (B)  mit  einem  Basisteil 
(6),  das  eine  Bodenplatte  (8)  und  einen  in  die  Fuge 
greifenden  aufrechten  Teil  (7)  aufweist,  und  mit  ei- 
ner  über  den  aufrechten  Teil  (7)  mit  zwei  Hängeste- 
gen  (4)  greifenden  Abdeckleiste  (2),  die  mit  minde- 
stens  einer  Schraube  (14)  festgelegt  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  aufrechte  Teil  (7)  zwei  be- 
abstandete  und  senkrecht  an  der  Bodenplatte  (8) 
angeformte  Stege  (10)  aufweist,  zwischen  denen 
ein  Spannelement  (12)  verschiebbar  gehalten  ist, 
das  von  der  die  Abdeckleiste  (2)  festlegenden 
Schraube  (14)  verspannend  erfaßt  ist. 

2.  Profilschienensystem  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stege  (1  0)  nach  innen  vor- 
springende  Absätze  (10a)  aufweisen,  die  nach  un- 
ten  gerichtete  Anschlagflächen  (10c)  besitzen,  und 
das  Spannelement  (12)  gegen  die  Stege  (10)  vor- 
springende  Absätze  (1  2a)  mit  nach  oben  gerichtete 
Anschlagflächen  (12c)  aufweist,  die  mit  den  An- 
schlagflächen  (10c)  der  Stege  (10)  korrespondie- 
rend  ausgebildet  sind. 

3.  Profilschienensystem  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  einander  zugewandten 
Flächen  (10b)  der  Stege  (10)  des  Basisteils  (6) 
oberhalb  des  Absatzes  (10a)  nach  oben  divergie- 
rend  ausgebildet  sind. 

4.  Profilschienensystem  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Spannelement  (1  2) 
im  wesentlichen  quaderförmig  und  unterhalb  der 
Anschlagfächen  (1  2c)  keilförmig  nach  unten  verjün- 
gend  ausgebildet  ist. 

5.  Profilschienensystem  nach  mindestens  einem  der 

Ansprüche  1,  2  und  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Spannelement  (1  2)  unterseitig  eine  Längs- 
nut  (12d)  aufweist,  die  vorzugsweise  über  die  ge- 
samte  Länge  des  Spannelements  (12)  verläuft  und 

5  in  ihrer  Tiefe  sich  mindestens  bis  auf  die  Höhe  des 
Absatzes  (12a)  erstreckt. 

6.  Profilschienensystem  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsnut  (12d)  des 

10  Spannelements  (12)  die  Form  eines  Schwalben- 
schwanzes  aufweist. 

7.  Profilschienensystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  ,  2  und  4  bis  6,  dadurch  gekennzeich- 

15  net,  daß  das  Spannelement  (12)  eine  bis  zur  Längs- 
nut  (12d)  durchgehende  Öffnung  (12e)  zur  form- 
schlüssigen  Aufnahme  der  Schraube  (1  4)  aufweist. 

8.  Profilschienensystem  nach  mindestens  einem  der 
20  Ansprüche  1,  2  und  4  bis  7,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  das  Spannelement  (12)  mindestens  im  Be- 
reich  der  Absätze  (12a)  federelastisch  ausgebildet 
ist. 

25  9.  Profilschienensystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  an  der  Bodenplatte  (8)  angebrachten  Stege  (1  0) 
federelastisch  ausgebildet  sind. 

30  10.  Profilschienensystem  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  aneinander  anliegenden  Anschlagflächen  (10c, 
12c)  der  beiden  Absätze  (10a,  12a)  der  Stege  (10) 
und  des  Spannelements  (1  2)  in  etwa  senkrecht  zur 

35  Mittellinie  (M)  des  Spannelements  (12)  ausgerich- 
tet  sind. 

Claims 
40 

1.  Profile  rail  System  (1)  for  covering  and/or  bridging 
joints  and/or  edges,  in  particular  of  floor  coverings 
(B),  having  a  base  part  (6)  which  has  a  base  plate 
(8)  and  an  upright  part  (7)  which  engages  in  the 

45  joint,  and  having  a  covering  strip  (2)  which  engages 
over  the  upright  part  (7)  bywayoftwo  hanging  webs 
(4)  and  is  secured  by  at  least  one  screw  (14),  char- 
acterized  in  that  the  upright  part  (7)  has  two  spaced- 
apart  webs  (10)  which  are  integrallyformed  perpen- 

so  dicularly  on  the  base  plate  (8)  and  between  which 
there  is  displaceably  retained  a  clamping  element 
(12)  which  is  gripped  in  a  bracing  manner  by  the 
screw  (14)  securing  the  covering  strip  (2). 

55  2.  Profile  rail  System  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  webs  (10)  have  inwardly  projecting 
offsets  (10a)  which  have  downwardly  directed  stop 
surfaces  (10c),  and  the  clamping  element  (12)  has 

20 
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offsets  (12a)  which  project  towards  the  webs  (10) 
and  have  upwardly  directed  stop  surfaces  (12c) 
which  are  designed  to  correspond  to  the  stop  sur- 
faces  (1  0c)  of  the  webs  (10). 

3.  Profile  rail  System  according  to  Claim  2,  character- 
ized  in  that  the  mutuallyfacing  surfaces  (10b)  of  the 
webs  (10)  of  the  base  part  (6)  are  designed  to  di- 
verge  upwards  above  the  offset  (10a). 

4.  Profile  rail  System  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  clamping  element  (12)  is  de- 
signed  to  be  essentially  cuboidal  and  to  taper  down- 
wards  in  the  form  of  a  wedge  beneath  the  stop  sur- 
faces  (12c). 

5.  Profile  rail  System  according  to  at  least  one  of 
Claims  1  ,  2  and  4,  characterized  in  that,  on  the  bot- 
tom,  the  clamping  element  (12)  has  a  longitudinal 
groove  (12d)  which  preferably  runs  over  the  entire 
length  of  the  clamping  element  (12)  and,  depthwise, 
extends  at  least  to  the  level  of  the  offset  (12a). 

6.  Profile  rail  System  according  to  Claim  4  or  5  char- 
acterized  in  that  the  longitudinal  groove  (1  2d)  of  the 
clamping  element  (12)  is  in  the  form  of  a  dovetail. 

7.  Profile  rail  System  according  to  at  least  one  of 
Claims  1  ,  2  and  4  to  6,  characterized  in  that  the 
clamping  element  (12)  has  an  opening  (12e)  which 
passes  through  to  the  longitudinal  groove  (1  2d)  and 
is  intended  for  receiving  the  screw  (14)  in  a  posi- 
tively  locking  manner. 

8.  Profile  rail  System  according  to  at  least  one  of 
Claims  1  ,  2  and  4  to  7,  characterized  in  that  the 
clamping  element  (1  2)  is  of  resilient  design,  at  least 
in  the  region  of  the  offsets  (12a). 

9.  Profile  rail  System  according  to  at  least  one  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  webs  (10) 
provided  on  the  base  plate  (8)  are  of  resilient  de- 
sign. 

10.  Profile  rail  System  according  to  at  least  one  of 
Claims  1  to  9,  characterized  in  that  the  abutting  stop 
surfaces  (10c,  12c)  of  the  two  offsets  (10a,  12a)  of 
the  webs  (10)  and  of  the  clamping  element  (12)  are 
aligned  approximately  perpendicularly  with  respect 
to  the  centre  line  (M)  of  the  clamping  element  (1  2). 

Revendications 

1  .  Systeme  de  barre  profilee  (1  )  pour  le  recouvrement 
et/ou  le  pontage  de  joints  et/ou  de  bords  en  parti- 
culier  de  revetements  de  sol  (B),  comportant  un  ele- 
ment  de  base  (6)  qui  presente  une  plaque  d'assise 

(8)  et  une  partie  verticale  (7)  s'engageant  dans  le 
joint,  et  une  latte  de  recouvrement  (2)  qui  coiffe  la 
partie  verticale  (7)  par  deux  nervures  pendantes  (4) 
et  est  fixee  par  au  moins  une  vis  (14),  caracterise 

5  par  le  fait  que  la  partie  verticale  (7)  presente  deux 
nervures  espacees  (10)  faites  verticalement  sur  la 
plaque  d'assise  (8)  entre  lesquelles  est  monte  mo- 
bile  un  element  de  serrage  (12)  qui  est  saisi  avec 
serrage  par  la  vis  (14)  qui  fixe  la  latte  de  recouvre- 

10  ment  (2). 

2.  Systeme  de  barre  profilee  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  par  le  fait  que  les  nervures  (1  0)  presen- 
tent  des  talons  saillant  vers  l'interieur  (10a)  qui  ont 

is  des  surfaces  de  butee  dirigees  vers  le  bas  (1  0c),  et 
l'element  de  serrage  (12)  presente  des  talons  (1  2a) 
saillant  vers  les  nervures  (10)  pourvus  de  surfaces 
de  butee  dirigees  vers  le  haut  (12c)  qui  correspon- 
dent  aux  surfaces  de  butee  (1  0c)  des  nervures  (1  0). 

20 
3.  Systeme  de  barre  profilee  selon  la  revendication  2, 

caracterise  par  le  fait  que  les  surfaces  en  regard 
(10b)  des  nervures  (10)  de  l'element  de  base  (6) 
divergent  vers  le  haut  au-dessus  du  talon  (10a). 

25 
4.  Systeme  de  barre  profilee  selon  l'une  des  revendi- 

cations  1  et  2,  caracterise  par  le  fait  que  l'element 
de  serrage  (12)  est  sensiblement  parallelepipedi- 
que  et  se  retrecit  en  forme  de  coin  vers  le  bas  au- 

30  dessous  des  surfaces  de  butee  (12c). 

5.  Systeme  de  barre  profilee  selon  au  moins  une  des 
revendications  1  ,  2  et  4,  caracterise  par  le  fait  que 
l'element  de  serrage  (12)  presente  sur  le  dessous 

35  une  rainure  longitudinale  (12d)  qui  s'etend  de  pre- 
ference  sur  toute  sa  longueur  et  s'etend  en  profon- 
deur  au  moins  jusqu'ä  la  hauteur  du  talon  (12a). 

6.  Systeme  de  barre  profilee  selon  l'une  des  revendi- 
40  cations  4  et  5,  caracterise  par  le  fait  que  la  rainure 

longitudinale  (1  2d)  de  l'element  de  serrage  (12)  est 
en  forme  de  queue  d'aronde. 

7.  Systeme  de  barre  profilee  selon  au  moins  une  des 
45  revendications  1  ,  2  et  4  ä  6,  caracterise  par  le  fait 

que  l'element  de  serrage  (12)  presente  une  Ouver- 
türe  (12e)  allant  jusqu'ä  la  rainure  longitudinale 
(12d)  et  destinee  ä  recevoir  la  vis  (14). 

so  8.  Systeme  de  barre  profilee  selon  au  moins  une  des 
revendications  1,  2  et  4  ä  7,  caracterise  par  le  fait 
que  l'element  de  serrage  (12)  est  elastique  au 
moins  dans  la  zone  des  talons  (1  2a). 

55  9.  Systeme  de  barre  profilee  selon  au  moins  une  des 
revendications  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  les 
nervures  (10)  faites  sur  la  plaque  d'assise  (8)  sont 
elastiques. 

6 
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10.  Systeme  de  barre  profilee  selon  au  moins  une  des 
revendications  1  ä  9,  caracterise  par  le  fait  que  les 
surfaces  de  butee  appliquees  l'une  contre  l'autre 
(1  0c,  1  2c)  des  deux  talons  (1  0a,  1  2a)  des  nervures 
(1  0)  et  de  l'element  de  serrage  (1  2)  sont  dirigees  ä  s 
peu  pres  perpendiculairement  ä  la  ligne  mediane 
(M)  de  l'element  de  serrage  (12). 
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